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Aufruf an das deutsche Volk .
WTB . Berlin , 31 . Juli . ( Amtlich. ) Seine Maje¬

stät der Kaiser hat an den Reichskanzler folgen¬den Erlast gerichtet :
Zinn zweiten Male kehrt der Tag wieder, an dem

michH ie Feinde zwangen , Deutschlands Söhne zu den
Massen zu

' rufen , um die Ehre und den Bestand des
Reiches zu schützen. Zwei Jahre beispiellosen Helden¬mutes in Taten und Leiden hat das deutsche Volk
durchmessen , Heer und Flotte haben im Verein mit den
treuen und tapferen Bundesgenossen in Angriff und
Abwehr den höchsten Ruhm erworben . Viele Tausende
unserer Brüder haben ihre Treue gegen das Vater¬
land mit ihrem Blube besiegelt. In West und Oft
bestehen unsere heldenmütigen Feldgrauen in unerschüt¬
terlicher Festigkeit dem gewaltigen Ansturm des Geg¬ners . Unsere junge Flotte hat am ruhmreichen
Tage von Skagerrak der englischen Armada einen harten
Schlag versetzt .

Leuchtend stehen mir die Taten nie ermüdenden
Opfermutes und treuer Kameradschaft an der Frontvor Augen . Aber auch daheim ist Heldentum : bei
Mann und Frau , bei jung und alt, bei allen , die Trauer
und Sorge still und tapfer tragen, die ordnen hel¬
fen , nur die Leiden des Krieges zu mildern , in der
Arbeit derer, die Lag und Nacht unermüdlich schaf¬
fen , um unsere kämpfenden Brüder - m Schützengrabenund .ans der See mit allem notwendigen Rüstzeug zu
versorgen . Tie Hoffnung der Feinde , uns in der Her¬
stellung von Kriegsmitteln zu überflügeln , wird ebenso
zuschanden werden

'
wie ihr Plan , durch Hunger zu er¬

zwingen , was ihr Schwert nicht erreichen kann . Auf
Deutschlands Fluren lohnt Gottes Gnade des Land¬
manns Fleiß mit reicherer Frucht als wir -zu hoffen
wagten . Süd und Nord wetteifern darin , die rechten
.Wege für eine brüderliche Verteilung von Nahruna
F,nd anderem itebcnsbedarf zu finden . Allen , die dräu
sten und daheiip für Volk und Heimat kämpfen und
streiten, ihnen allen gilt inein Heister Tank . Noch
liegt Schweres vor uns . Zwar regt sich nach den furcht¬
baren Stürmen zweier Kckmgsjayrc die ,S eh ns licht
nact> dc-nr §dl,n» e >! >ai .» iii aes Friedens in jedem

menschliche !? Herzen . Aber der Krieg dauert fort, wei
die Losung der feindlichen Machthaber auch heute noch
Deutschlands Vernichtung ist . Auf unse e F . inde aller»
stillt die Schuld des weiteren Blutvergießens.

Niemals hat mich die feste Zuversicht veilissen , das
Deutschland trotz der Ucberzahl seiner Gegner - unbe¬
zwingbar ist, und jeder Tag befestigt sie aufs neue .
Das deutsche Volk weist, daß es uni sein Dasein geht.Es kennt seine Kraft und vertraut auf Gottes Hilfe.Darum kann nichts seine Entschlossenheit und Ausdauer
erschüttern . Wir werden diesen Kampf zu einem Ende
fuhren , das unser Reich vor einem innen Ueberfall
schützt und der friedlichen Arbeit deutschen Geistes und
deutscher Hände für alle Zukunft ein freies Feld si¬
chert . Frei , sicher und stark wollen wir wohnen unter
den Völkern des Erdballs . Dieses Recht soll und
wird uns niemand rauben .

Ich beauftrage Sie, diesen Erlast zur öffentlichenKenntnis zu bringen .
Großes Hauptquartier, den 31 . Juli 1916 .

! i Wilhelm I . H .
An den Reichskanzler .

Kundgebung an Heer und Flotte .
Berlin , 31 . Jgli . Seiue Majestät ler Kaiser

hat vie nachfolgende Kundgebung erlassen :
An die deutsche Wehrmacht zu Lande und zur See.

Kameraden ! Das zweite Jahr des Weltkrieges ist
vollendet .

* Es war, wie das erste , für Deutschlands
Waffen ein Ruhmesjahr ! Auf allen Fronten habt Ihr
dem Feinde neue, schwere Schläge versetzt . Ob er
nicdergekämpft der Wucht Eueres Angriffes wich oder
ob er, durch fremde, aus aller Welt zusaiümengeraffte
und erpreßte Hilfe verstärkt, Euch den Preis der bishe¬
rigen Liege wieder zu entreißen suchte : Ihr habt Euch
ihm stets überlegen gezcigt. Auch da , wo Englands
Gewaltherrschaft unbestritten war, auf den frcien
Wogen der See, habt Ihr siegreich gegen erdrückende
Uebermacht gefuchten .

Tie Anerkenn nun Eueres Kaisers und die stolze

Bewunderung der dankbaren Heimat sind Euch für diese
Taten unerschütterlicher Treue, kühneil Wagemutes und
zäher Tapferkeit gewiß . Wie das Andenken an die
gefallenen Helden, so wird auch Euer Ruhm bis in
die fernsten Zeiten wirken.

Was die Wehrmacht vor dem Feinde an Lorbeeren
pflückte , trotz Not und Gefahr stets hochgemut, weil ihr
das stolzeste Los des Soldaten beschert war, ist unzer¬
trennlich verknüpft mit der hingebungsvollen und uner¬
müdlichen 'Arbeit des Heimathocres . Immer frische
Kräfte hat es den fechtenden Truppen Angeführt, immer -
wieder das Schwert geschärft , das Deutschlands Zu¬
versicht und der Feinde Schrecken ist . Auch dem Hei¬
matheer gebührt mein und des Vaterlandes Tank !

Noch aber sind die Macht und der Wille des
Feindes nicht gebrochen . In schwerem Streite
müssen wir weiterringen um die Sicherheit unserer Lie¬
ben , um des Vaterlandes Ehre und für die Größe
des Reiches. Mir werden in diesem Entscheidungs¬
kampfe , gleichviel ob der Feind ihn mit Waffengewalt
oder mit kalt berechnender Tücke führt, auch im drit¬
ten Kriegsjahre die alten bleiben.

Ter Geist der Pflichttreue gegen das Vaterland und
der unbeugsame Wille zum Siege durchdringen
heute >vie am ersten Tage des Krieges Wehrmacht und
Heimat . Mi : Gottes gnädiger Hilfe, dessen bin ich
gewiß, werden Eure zukünftigen Taten der vergange¬
nen und der gegenwärtigen würdig sein !

Großes Hauptquartier, den 31 . Juli 1916 .
Wilhelm I . k .

An die Arbeiter für den Heeres¬
bedarf.

WTB . Berlin , 1 . Aug . ( Amtlich. ) Das Armee- '
Verordnung . olalt v . r . sßn l cht nachpehnden allerhöchsten
Tankcrlaß :

lieber der unauslöschlichen Tankespflicht gegen un- H
sere todesmutigen Kämpfer draußen, werde ich und ' I
wird das ganze Deutschland niemals derer vergessen, / W
die in der Heimat in treuer Pflichterfüllung rastlos L ß

5cklo6 ^ orrianci .
Roman von Matthias Blum .

Nachdruck verbalen .

„Ja ! Marcel de Melandre kann jene Zeit nicht
vergessen , da die Trikolore auf Schloß Lorriand wehte/'

„ Dies mag entschuldbar sein," erwiderte Marta
Nothenau . „Seine Kindheit , seine Jugendzeit und sein
Werden hatten unter französischem Einflüsse gestanden. Ei
Halle doch auch im Jahre 1870 unter den französischen
Truppen mitgekämpft . Ta kann ich dem kranken , alten
Mann nicht zürnen , wenn er die längst entschwundene
Zeit nicht vergessen will und in den Deutschen immer
noch Eindringlinge sieht. Aber was Deutschland Loth¬
ringen in diesen letzten vier Jahrzehnten schenkte, das
muß die Herzen der Nachkommen deutsch gemacht haben,
wie ja der Boden schon deutsch gewesen , ehe von den
Franzosen genommen worden war .

"
„ Tn wirst — wie ich dir schon sagte — ja selbst

noch manches hören .
"

„ Hast du dich denn nicht dagegen aufgelehnt , wenn
ein Wort gegen Deutschland fiel ?"

„Frauen verstehen nichts von Politik. Das würde
auch dir geantwortet werden . Und wem können Worte
schaden ? Es ist eben ein Austausch von Meinungen.

"
„Daran würde ich mich immer beteiligen, und nie¬

mand würde es mir verwehren können.
"

Mit solchen Gesprächen waren die beiden nach dem
Schlosse Lorriand gekommen.

Wie dieses von Marta Rothenau schon beschrieben
worden war, so stand es im Grenzwalde .

Alte Mauern umfriedeten den großen Hof ; über dem
Tore aber war ein verwittertes Wappen , das kauin noch
die Zeichnung erkennen ließ .

Ueber die Mauern , die noch alte , zerfallende Schieß¬
scharten aufwiesen, und an denen Esen und wilder Wein
emporkletterten , ragte das eigentliche Schloß , ein Bau
in nllnnriimniii ' cbem Stil . Ein Turm - der einen vlum»

Pen Eindruck machte, schaute über die hohen Baum¬kronen hinweg.
In dem Speisezimmer waren die beiden Damen schon,vom Marcel de Melandre erwartet worden ; dieser saßm einem Lehnstuhle, den er nicht verlassen konnte undter deshalb von einem Diener gefahren werden mußte ;auch mußte der alte Herr von dem Diener in das Bett

ehoben werden . Marcel de Melandre hätte schneeigueißes Haar, bartloses Gesicht, das von ungezähltenRunzeln zerrissen war, eine braune Hautfarbe und kno-
c
'

ige , zitternde Hände . Da er immer in sich zusammen-
sekauert saß , so war schwer zu bestimmen, von welcherGröße er sein mochte .

Auch Raoul de Melandre, der Sohn des Alten und/ elenens Gatte war zugegen ; er war breitschultrig und
groß , hatte schwarzes Haar und ebensolchen Knebelbart ,dabet unstet flackernde Augen .

Begrüßende Worte wurden ansgetauscht, Fragen übertea Spaziergang wurden gestellt und beantwortet, meisteuvas gleichgültige Redensarten ; dabei zeigte RaonlMelandre stets eine sehr entgegenkommende Liebens¬
würdigkeit.

Marcel de Melandre schwieg zumeist, beobachtete aber
die nene-Mitbewohnerin des Schlosses Lorriand unabläs¬
sig ; seiae Angen verfolgten jede ihrer Bewegungen .' Für Marta Rothenan bedeuteten alle Wahrnehmun¬
gen in der neuen Umgebung vollkommen fremde Ein¬
drücke.

Nicht ohne bange Furcht war sie hierhergefahren ! Sie
hacke auf der Reise immer wieder den herzlichen Brief
> ecksen , der ihr diese neue Heimat angeboten halte ,al ? r wenn sie auch an den guten Willen ihrer Tant 'e
glaubte , die nur um einige Jahre älter war, so Halle
sie deren Gatten vorher noch nie gesehen . Würde sie
schließlich nicht als ein Eindringling gelten ?

Aber diesie Sorge war in der ersten Stunde ver¬
flogen .

Raoul de Melandre war ihr entgegengekommen, als
hätte sie ncb ans dem Schlosse länast schon ein Bune-

hvngieitsrccht erworben . Nicht mit einem Worte, nichtmit einer Bewegung oder einem harten Tone ließ er
fühlen , daß sie eigentlich doch als Fremde angekommeuwar ; mit der gleichen Liebenswürdigkeit behandelte er
auch seine junge Frau , so daß Marta Rothenau nurdeu Eindruck habe » konnte, daß sie in eine glücklicheEcke gekommen war.

Wunderlich war ihr der alte Herr, der Gelähmte ,von 1er crpen Begegnung an vorgekommen . Er sahtörreckich völlig gebrochen aus , während in seinen Augen
noch ein leidenschaftliches Feuer zu flackern schien ; er
begrüßte sic französisch , was sie aber deutsch erwidert
hatte , trotzdem sie die französische Sprache ebenso beherrschthätte . Manchmal war cs Marta Rolhenau dann auch er¬
schienen , als wären seine Augen nicht in freundlicher
Absicht zu Helene de Melandre hinübergeglittten .Sollte der Alte die Deutsche als seine Schwieger¬
tochter nur wiverwiltig ausgenommen haben ?

Aber der war doch ein Greis, der zu allem der Hilfeeines Dieners bedurfte ! Dieser gebrechliche Mann tonnte
dock, auf dem Schlosse Lorriand keine Macht ausüben!
Sein Sohn hatte sich Helene selbst gewählt und wußte
diese sicherlich ebenso zu schätzen wie zu schützen.Marta Rothenau war zufrieden .

Nach dem -Tode des Vaters, der ihr nur ein ganz
bescheidenes Vermögen hinterlassen hatte , war sie als
Erzieherin in ein Haus gekommen, in dem sie am schwer¬
sten hatte fühlen müssen, wie heimatlos die Trägerin¬
nen solcher Stellungen waren. Sie hatte wohl am glei¬
chen Tische mit der Familie essen dürfen , aber ganzam Ende der Tafel, merklich von den anderen getrennt;
sie hatte einmal auch sehen müssen, daß Schränke und
Schubfächer versperrt worden waren, weil sie in der
Wohnung allein zurückbleiben sollte . Diese kleinlichen
und peinlichen Zurücksetzungen hatten nun ein Ende
und deshalb war ihr dieser neue Tag als ein glücklicher
erschienen , als sie Helene de Melandre nach ihrem Schlaf¬
zimmer führte .



reck UND'
tätig sind , alle Streckmittel in vor¬

bildlicher Vollkommenheit zu schaffen , die Heer und Ma¬
rine zur Erfüllung ihrer gewaltigen Aufgaben Tag
für Tag gebrauchen . Ich beauftrage Sie , meinen un ^>
-des Vaterlandes besonderen Dank allen denen ans -
zusprechen , die in nimmer ruhender Geistesarbeit oder
an der Werkbank , am Schmiedefeuer oder im tiefen
Schacht ihr Bestes hergaben , um unsere Rüstung stahlhart
und undurchdringlich zu erhalten . Gleicher Tank ge¬
bührt auch den tapferen Frauen , die dem Gebote
der Stunde gehorchend , zu ihren in dieser Zeit wahr¬
lich nicht leichten Frauenpflichten gern auch die harte
Männerarbeit auf sich nahmen . Sie alle dürfen mit
Recht das stolze Bewußtsein in sich tragen , an ihrem
Teile rnitgewirkt zu haben , wenn die Anschläge der
Feinde vereitelt wurden und der Sieg auf unserer Seite
war . Daß diese Männer und Frauen fortfahren wer¬
den , in der Zeit schwersten Ringens mit dem bisher
bezeugten Opfermut mit treuester Hingabe dem Vater¬
lande bis zu einem siegreichen Ende zu dienen , des¬
sen bin ich gewiß .

Großes Hauptquartier , den 1 . August .
Wilhelm .

An den Kriegsmiuister .
Vorstehenden allerhöchsten Dankerlaß bringe ich hier¬mit zur Kenntnis aller zuständigen Militärbehörden mit

dem Aufträge , ihn unverzüglich den in den Staats - und
Privatbetrieben bei der Herste . lang von Heeresbedarf jeg -
licher Art tätigen Männern und Frauen bekanntzubebenund ihnen den kaiserlichen Dank in geeignet erscheinen¬
der Weise durch Ansprache oder Anschlag zu übermitteln .

Großes Hauptquartier , 1 . August .
Kriegsminister Wild von Hohenborn .

.tL - ..
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Westlicher Kriegsschauplatz .

Nördlich der Somme haben räumlich begrenzte , aber
erbitterte Kämpfe als Nachwehen der großen Angriffe vom
30 . Juli stattgefunden .

Westlich des Foureauxwaldes auf schmaler Front einge¬
drungene Engländer sind hinausgeworfeu .

Ein in 8 Fällen vorgetragener feindlicher Angriff in der
Gegend von Maurepas ist glatt abgewiesen .

Nördlich der Somme am Abend vorbrechende Franzosen
sind nach erbittertem Kampf in dem Gehöft Monaco restlos
zurückgeschlagen.

Südlich der Somme lebhaft beiderseitige Artillcrietätigkeit .
Ebenso auch rechts der Maas , besonders im Abschnitt

von Thiaumont -Fleuni und östlich davon wurden gestern früh
Vorstöße feindlicher Handgrauatengruppcn abgewiesen .

Durch umfangreiche Sprengung - n zerstörten wir die franz .
Stellung nördlich von Flircy in einer Ausdehnung von
mehr als 200 Meter .

Unsere nachstoßendenPatrouillen inachten einige Gefangene '
Unternehmungen feindlicher Erkundungsabteilungen süd¬

westlich von La Bassee , nördlich Hulluch südlich von Loos
und südwestlich von Reims gescheitert .

Durch Bombenabwurf auf Wervieq , belgisch Comiens
und anderer Orte hinter unserer Front wurde nur unbe¬
deutenden militärischen Schaden angerichtet aber zahlreiche
Opfer unter der Bevölkerung verursacht .

Je ein feindliches Flugzeug ist unterm 30 . und 31 . Juli
durch Abwehrfeuer innerhalb unserer Linie r,n Somniegeb et,
ein weiteres gestern bei Lihons im Lustkampf abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Eine einzeln gegen Wulka ( Oginski - Kanal ) vorgehende

russische Kompagnie wurde durch Vorstoß deutscher Ab¬
teilungen vernichtet . Westlich von Logischin sind in den ge¬
stern berichteten Kämpfen über 70 Gefangene eingebracht
worden .

Verschärfte Artilleriekämpfe beiderseits des Nobelstes .
Der Angriff eines feindlichen Bataillons wurde östlich des
Sees blutig abgewiesen .

Gegen die Stochodsront erschöpften sich die Russen weiter
in ergebnislosen Angriffen . Dreimal wurden sie bei und
nördlich von Smolary durch Feuer zur Umkehr gezwungen .
Bei Porsk (nordöstlich der Bahn Kowel -Roivno ) wurden
sie im Gegenstoß geworfen .

Zwischen Witomicz und Kisielyn stürmten sie bis zu 6
Mal vergeblich gegen unsere Stellungen an . Um den Besitz
einzelner Gräben bei Witomicz wird hartnäckig gekämpft.
Es wurden 3 Offiziere und über 200 Mann gefangen
genommen .
lA Südlich von Turya Patrouillen - und Hanvgranaten -
kämpfe.

Die Truppen des Generals von Lüningen haben im
Jirli 70 GlMeire , l 0,008 Wann gefangen genommenund 53 Maschinengewehre erbeuiet .

Bei der Armee des Grafen von Bothmer brach ein
feindlicher Vorstoß südwestlich von Burkanow im Sperrfeuer
zusammen . Im Koropiez - Al schnitt (westlich von Buczacz ) rege
Gefechtstätigkeit . Größere feindliche Angriffe sind für gestern
nicht erfolgt .

In den letzten Kämpfen find 271 Man » gefangen ge¬
nommen worden .

Balkankriegsschanplatz .
Keine wesentliche Ereignisse .

W Nachdem seit Beginn der englisch- französischen Offensive
im Sommegebiet — in England „ the great Sweep "

, auf
deutsch „das große Auskehren " genannt — nunmehr ein
Monat verflossen ist, während dessen nach früheren Ankündi¬
gungen unserer Gegner die Entscheid ng unter allen Um¬
ständen erkämpft werden sollte, lohnt es sich , kurz zu prüfen ,was von ihnen tatsächlich erreicht worden ist . Zwar haben
sie auf einer Strecke von etwa 28 Kilometer eine Einbucht - !
ung der deutschen Front von durchschnittlich von 4 Kilometer jTiefe erreicht , aber sie werden nach ihrer Erfahrung v >n »

Jlttt stttfft man veyauplcn wollen ,
daß die konische Linie deshalb an irgend einer Stelle auch
nur erschüttert sei . Dieser Erfolg hat die Engländer nach
sehr vorsichtiger Schätzung mindest e n s 230,000 Mann
gekostet. Für die Schätzung der französischen Verluste stehen
uns in diesem Falle keine sicheren Grundlagen zu Gebote .
Sie werden aber , da die Franzosen die Hauptarbeit zu leisten
hatten , trotz deren größeren Gewandtheit im Kampf auch
stark sein . Der Kampsverlust unserer Gegner wird sich also

auf 360,000 Mann
belaufen , während der unsrige , so beklagenswert er ist ,
zahlenmäßig hiermit überhaupt nicht zu vergleichen ist . Dabei
haben wir infolge des langsamen FortschrcitenS der Offen¬
sive vollkommen Zeit gehabt , hinter unserer jetzigen vorder¬
sten Linie die Stellungen wieder anzulegen , die uns vor
ihr verloren gegangen sind . Um dieses Ergebnis ins rechte
Licht zu rücken, wird noch angeführt , daß der erste Monat
der Kämpfe im MaaSgebiet bei Verdun uns einen doppelt
so große » Landgewinn mit einem Verlust von 6n,0 (>0 Mann
gebracht hatte , während die Franzosen in der gleichen Zeit
mindestens lt >0,000 Mann cinbüßten .

Oberste Heeresleitung .

Kerlin , 1 . Nug . (Nmtl . ) Mehrere Marincluftschiff-
geschwader haben in der Nacht vom 31 . Juli ans i . August
London und die östlichen Grafschaften Englands erfolgreich
angegriffen und dabei Küstenwerke , Abwehrbattcne , sonst
militärisch wichtige Industrieanlagen ausgiebig mit sichtbarem
Erfolge mit Bomben belegt . Alle Lustschiift sind retz hef¬
tiger Beschießung , die schon auf dem Anmarsch durch See -
streitlafte einsetzie, unbeschädigt zurückg- kehrt .

Der Weltkrieg .
Des großen Somme -Dramas zweiter Teil geht sei¬

nem Ende zu . Heftig sind noch die Kämpfe , aber sie.
Haben nur mehr lokalen Charakter . Das Ergebnis der
feit dein 20 . Julr mit wenigen Unterbrechungen to¬
benden zweiten Schlacht ist für unsere Feinde ein kläg¬
liches . Wohl gelang es den Engländern , das Delville -
Wäldchcn unter unsagbaren Opfern zurüäzugewmnen ,
das ehemalige Gehölz liegt aber seit dem 30 . Juli
unter so starkem deutschem Feuer , daß die Stellung
für die Engländer nutzlos geworden ist . Ihr linker
Flügel bei Tlst . pval ist dagegen von den Deutschen stark
bedrängt , trotz der heftigen Vorstöße bei Pozieres und
Longiicvai , die jene Stellungen entlasten sollten . Es
war vergeblich . Desgleichen sind die französischen An¬
griffe bei Maurepas , also an der Ostfront des „ Zermür -
bungskeils " , sowie bei Monacu unter schwersten Verlusten
restlos znsammengebrochen .

Nachdem seit Beginn der englisch-französischen Of¬
fensive im Sommegebiet — in England „ The great
sweep"

, auf deutsch : „ Das große Auskehreu " genannt— nunmehr ein Monat verflossen ist, währenddessen
nach den früheren Ankündigungen unserer Gegner cie
Entscheidung unter allen Umständen erkämpft werden
sollte , lohnt es sich, kurz zn prüfen , was von ihnen tat¬
sächlich erreicht worden ist . Zwar haben sie auf einer
Strecke von etwa 28 Kilometer eine Einbuchtung der
deutschen Front von durchschnittlich 4 Kilometer Tiefe
erreicht . Aber sie werden nach ihren Erfahrungen von :
20 . , 22 . , 24 . , und 30 . Juli selbst nicht behaupten wol¬
len , daß die deutsche Linie deshalb an irgend einer
Stelle auch nur erschüttert sei . Dieser „ Erfolg " hat die
Engländer nach sehr vorsichtiger Schätzung mindestens
230 000 .Mann gekostet . Für die Schätzung der fran¬
zösischen Verluste stehen uns in diesem Falle keine
sicheren Grundlagen zu Gebote ; sie werden aber , da
die Franzosen die Hauptarbeit zu leisten hatten , trotz

<̂ ereu größerer Gcwandheit iiu Kampf auch stark sein .
Der Gesanttverlust unserer Gegner wird sich also auf etwa
360 000 Manu belaufen , während der Unsrige , so bekla¬
genswert er bleibt , zahlenmäßig überhaupt nicht zu ver -
<tteicheu ist . Dabei haben wir ius . lze des langsamen
Fortschreite,is der Offensive vollkommen Zeit gehabt ,
hinter unserer jetzigen vordersten Linie die Stellungenwieder anzulegen , die uns vor ihr verloren gegangen
sind . Um diese Angaben in das richtige Licht zu rük-
ken , wird noch angeführt , daß der erste Monat der
Kämpfe im Maasgebiet bei Verdun uns einen mehrals doppelt so großen Geländegewinn mit einem Ver¬
lust von etwa 60 000 Mann gebracht hatte , während die
Franzosen dort in der gleichen Zeit mindestens 100000
Mann einbüßten .

Im Osten scheint der große Ansturm der Russen , der
nordwestlich Kolomea zwischen der Strypa und Kovo-
piec und in Wolhynien seit beinahe einer Woche im
Gange ist und sich über eine Frontlänge vcm mehr als210 Kilometer erstreckt, seinen Höhepunkt noch nicht er¬
reicht zu haben . Die russischen Massen gehen in zahl¬losen Sturmwellen vor ; die verlustreichsten Angriffe wer¬den bis zehnmal täglich wiederholt . Beiderseits der Bahn¬linie Kowel -Sarny opferten die Russen zahlreiche Ba¬taillone , um den Stochodübergang zu erzwingen . Ein
einziges großes russisches Leichenseld ist der ganze Er -
folg . In Südostgalizien bei Klolomea sowie westlich
Buczacz auf den Höhen zwischen der Strypa und Kovo-
piec wurde über 30 Stunden ununterbrochen gekämpft .

Eine hocherfreuliche Nachricht kam heute vom Ad¬
miralstab der Marine . Unsere Marineluftschiffe habenden Weg wieder nach London gefunden ! In der Nachtvom Montag zum Dienstag sind die Weltstadt und die
östlichen Grafschaften Englands erfvlgreich angegriffenund mit Bomben belegt worden , und trotz heftigster Be¬
schießung sind alle unsere Luftschiffe wohlbehalten zu¬rückgekehrt . London , das ist das einzig richtige und
würdige Ziel für unsere stolzen und starken Zeppeline . Es
ist von untergeordneter Bedeutung und macht aus die
Maßgebenden in . London keinen großen Eindruck , wenn ,än und dort im Königreich ein Fabrikschornstein ge--

troffen , oder auch eine Fabrik oder einige Häuser in ei¬ner Provinzstadt ze >- 'wrt werden . Erst ist ja die Ver¬
ordnung erlassen n rden , daß Bombenschäden durch.Luftschiffe in Großbritannien nicht mehr durch den Staat

ersetzt werden , daß vielmehr die Gemeinden und Ver¬
waltungsbezirke (Grafschaften ) dafür aufzukommen ha¬
ben . Im Gefühl der Sicherheit , das durch die lange

- Ruhe erzeugt war , wollte London von den „ kleinen
Zwischenfällen " draußen im Lande nichts mehr wissen.
Nun sind sie doch wieder über London gekommen , diese
geisäl' rlichen Gegner der Lüfte ; es ist der 30 . An¬
griff ans die englische Küste , der 8 . aus London . Je
ergiebiaer er ausgefallen ist, desto größer wird der
Eindruck in London sein . Und se größer und nachhaltiger
dieser Eindruck , desto größer ist die Aussicht , England
znm Frieden zu zw in gen . Es gibt dazu keine an¬
deren Mittel als die Tauchboote und die Zeppeline ,
Zeppeline über London , um dieses notwendige Ziel zu
erreichen . — Verschiedene Anzeichen scheinen darauf hin¬
zudeuten , daß den Engländern gegenüber jetzt andere
Saiten aufgezogen werden . Möge es dabei bleiben ,
sonst wäre das

'
K . iegsende noch in weiter Ferne .

Nach einer amtlichen Zusammenstellung betragen die
Kriegsschiffsverluste in den beiden Kriegsjahren für un¬
sere

'
Feinde ( ohne die kleineren Schiffe wie Torpedo¬

boote , Zerstörer nsw . ) 4 9 Fahrzeuge mit 552 250
Tonnen , die Deutschlands und seiner Bundesgenossen 30
mit 19l 53l Tonnen . Aus England entfallen 40 Schiffe
mit 485 220 Tonnen , auf Deutschland 25 Schiffe mit
162 676 Tonnen . Tie Feinde haben außerdem 1303
Handelsschiffe mit 2 574 205 Tonnen verloren . Tie
Gesamtstärke der feindlichen Flotten zu Beginn des
Krieges in fettigen und im Bau befindlichen Schif¬
fen bestand aus nicht weniger als 443 Kriegsschiffen
von 5 428 000 Tonnen Wasserverdrängung (ungerech 4
Hilfskreuzer , Torpedobootszerstörer , Unterseeboote und
sonstige bewaffnete Fahrzeuge , von welch letzteren Eng¬
land allein weit über 2000 in Dienst hat ) . Die gleich¬
artigen Seestreitkräfte Deutschlands und seiner Ver¬
bündeteil betrugen hingegen bei Beginn des Krieges
nur 156 Schiffe mit 1651000 Tonnen Wasserverdrän¬
gung . Einen : Zl/smal so starken Gegner brachten also
die Mittelmächte bisher fast genau dreimal so starke
Verluste allein an großen Kriegsfahrzeugen bei, als sie
selbst erlitten .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WOB . Poris , t . Am, . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme vervielfältigten die Deut¬
schen am waten Adcnd und »n Laufe der Nacht ihre Gegen¬
angriffe gegen den Wald von Hem und das Gehöft Mo¬
nacu . Der Kampf mar besonders heftig um das Gehöft .
Deutschen beengen für einen Augenblick cm , aber die Fran¬
zosen nahmen es sofort wieder zurück . Im Walde von Hem
wurde » alle Angriffsversuche abgewiescn . Französische Bat¬
terien auf dem linken Ufer nahmen die deutschen Truppe »
von der Flanke her unter Feuer und fügten ihnen mährend
des Kampfes schwere Verluste zu . — Am linken User der
Maas scheiterte ein deutscher Angriff auf den Hängen nord¬
östlich von der Höhe 304 in unserem Feuer . Am rechten
Ufer gestattete eine kleine Gesechtshandlung den Franzosen ,
südwestlich von Fteury vorzurücken und gegen 20 Gefan¬
gene zu machen . Cm deutscher Hauügranateuangrifs in der
Gegend westlich von Baux und voin Chapitrewald scheiterte.

Abends : Nördlich der Somme setzten die DeutsüM
die Gegenangriffe im Hcmgchölz und gegen die Malerei
Monacu fort . Alle ihre Versuche scheiterten unter ernsten
Verlusten für den Femd . Wir behaupteten uns in den er¬
oberten Stellungen . Aus dem rechten User der Maas geht
der Attill . rickampf in dem Abschnitt des Werkes von Thiou -
mant und in dem von Fteury in heftiger Weise weiter .
Bon der übrigen Frönt ist kein Ereignis zu melden .

Flugdienst : In der Nacht vom 31 . Juli bombar¬
dierte cmcs unserer Lustgcschwaber mititärisclfe Fabriken m
Thivnvlllle . die B -hnhoje von Conflans und Auüun - le-Roman ,
sowie Biwaks in der Gegend von Etat » .

Belgischer Bericht : Kampfe der beiderseitigen Ar¬
tillerien m der Gegend von Bixmmben .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 31 . Aug . (Amtl . Bericht .) Es ist Mut ,zu keinem ^ >i, .m .eciegcsccht und nichts von Bedeutung ne-kommen . Unsere Flieger führten mehrere Flüge aus und ivar -fen Bvmösn im Gesamtgewicht von 7 Tonnen au , femd . ich ,1 erbli . r.unasiiincn und Quartiere . Ein Zug flog mit Munitionm die Luft , cm Depot wl . - in Brand g setzt , ein semdiichesFmgzeug wurde auf der Erde zerstört . Es kam zu vielenr. ustgefeca . e .1 Mehrere fei,? ' nhe Flugzeuge stürzten beschädigtab . Drei englische Flugzeuge werden vermißt .
Amtlich m . ed c, . et , üc.tz die Cm, .ander Dodona ander Zcntraleiscäbahn ,n Deuischostasri 'aa besetzt haben . Dasmcuternqe Bureau ficht dieser machricht hinzu , dag damit dieEng -ander an der Hauptverbmdungslttie der Deutsche » Futzgefaßt hatten . .

"

Die im Osten.
WTB . Wien , 1 . August . Amtlich wird verlantbarlvom 1 . August 1916 :

r - ^ 1 ch -b r Kriegsschauplatz : Tie Kämpftber Molodylow nordwestlich von Kalomea endigten auchgestern für Len Feind völlig ergebnislos . Seine Angriffescheiterten . Bel Buczacz flaute die Gefechtstätigkeit am
Mittag etwas ab . Ein bei Welesniow angesetzter Nacht¬angriff der Rußen wurde glatt abgewiesen . Auch nord¬
westlich und westlich von Luck ließ der Gegner , offenbardurch seine außergewöhnlich hohen Verluste gezwungen ,eure Pause ln seinen Angriffen eintreten . Dagegensetzte er nördlich der obersten Turya , ferner am Stochod '
kine bei Kaszowka und nördlich der von Sarny nachKowel führ i d n ah si-' n 2 n ür .ne mi i nv r -isin

'
cr °

ter Heftigkeit fort . Er wurde überall , zum Teil schondurch Feuer , zum Teil im Nahkampf , zurückgeworfen .
IF Au der Nordosifront südlich des Pripjet wurden im
Juli insgesamt 90 Offiziere , 18 000 Mann und 70 Ma¬
schinengewehre eingcbracht .

Italienischer und Südöstlicher Kriegs¬
schauplatz : Nichts von Belang .

Nom , 1 . Aug . Zwischen Italien und Großbri¬tannien ist gestern ein Vertrag abgeschlossen worden ,der die Grundlage für ein gemeinsames italienisch -eng-
lrsches Vorgehen gegen die Senussi festlegt .

Neues vom Tage .
Ein neutrales Urteil . ff

. . .̂ /EElsUlN , i , Aug . In einer Uebersicht über
die Ereignisse der beiden verflossenen Kciensiahre lomutt



„ Aftenbladet " zu fnlg ° i,drm Ergebnis : Ter Rückblick wür¬
de beweisen , daß die Mittelmächte während der verflos¬
senen Zeit zwei kritische Zeitpunkte glücklich Überständer :
haben : den Herbst 1914 und den Spätwinter 1915 .Als der österreichisch - ungarische Generalstab am 13 . April1915 mitteilte , daß die seit dem 20 . Mürz dauernde
Offensive in den Karpathen aus der ganzen Front zumStehen gebracht sei . bedeutete dies in Wirklichkeit einen
Wendepunkt des Weltkrieges . Seit jenem Tag hat
sich die Lage der Mittelmächte immer mehr gebessert .Tie russischen Massenangriffe und die russische Offen¬
sive ändern hieran nur scheinbar etwas . Ter aufmerk¬
same Beobachter der beiden Kriegsjahre wird finden ,daß sich die Ereignisse zu Anfang des dritten Jahres
zu einer Krise zngespitzt haben ,

'
die nach allem ent¬

scheidend für den Krieg sein wird . Tie Wahrschein¬
lichkeit spricht dafür , daß Deutschland und seine Ver¬
bündeten diese Krise lösen werden und daß damit auch
der Krieg zu ihrem Vorteil entschieden wird .

Ehristmrna , 1 . Ang . Reisende aus England be¬
richten . daß durch den Angriff der Zeppelinluftschisfc
vom 28 . zum 29 . Juli sehr großer Schaden angerichtet
worden sei . Auch seien viele Menschen getötet und
verwundet worden . (Ter knappe englische Bericht er¬
wähnt den Angriff nur kurz in geringschätzigem Tone .)

Die schärfere Tonart .
G , K . G . Aöln , 1 . Ang . Ten Fall des verur¬

teilten englischen Kapitäns Fryatt besprechend , sagt ein
Artikel der „ Köln . Ztg .

" u . a . , daß der Hauptschul¬
dige und Anstifter des Verbrechens die englische Ne¬
gierung gewesen sei . Ihre Vorschriften für die Hal¬
tung der Handeloschisse in diesem Kriege einpseüen
das , was gerade England Seeräuberei nennt und dar¬
auf steht der Strick . Wir haben vor allen Tingen un¬
seren U-Booten den nötigen Respekt zu verschaffen .
Tie Engländer mögen vor ihrer eigenen Türe kehren .
Die Roheit des Baralong -Falles steht noch bis heut :
als Weltrekord da und wird es bleiben , genau wie die
blutigen Schandtaten in Indien und AegiMen . Wo die
Seeräuber sitzen , bekommen sie jetzt täglich , auch von den
Neutralen , zu hören . Für die deutsche Seepo . i ik stellt
es sich immer mehr als unabweisbar heraus , fest
und rücksichtslos znzngccisen , um das Meer von der
Seeräuberpraxis zu säubern . Wir danken den engli¬
schen Blättern für den Hinweis darauf , daß man ck-.-n
Verantwortlichen vor allem fassen müsse . Tenlsch -
land wird sich das merken .

Die irische Frage
London , 1 . Ang . Asguith erklärte im Unter¬

haus , er hege noch immer die Hoffnung , daß eine bal¬
dige Verstünhignng in der irischen Frage zustande kom¬
me . Für die Uebergangszeit hätten Vorkehrungen ge¬
troffen werden müssen . Es sei notwendig , eine Zivilge¬
walt zu habei >. die dem Varl am . » n . - w rttich sei :
Duke , das unionistische Unterhausmitglied , werde der
neue Chefsekretär sein . Redmond erhob Einsprache da¬
gegen , daß wieder ein Unionist Staatssekretär werde ,
es werde aber niemals wieder einen irischen Bürger¬
krieg geben .

Einfache Lösung der Fischereifrage .
G . K . G . London , 1 . Ang . Im Unterhaus wurde

die Anfrage gestellt , ob Verordnungen getroffen würden ,
daß neutrale Fischereifahrzeuge , die „ in englischen Ge¬
wässern oder unter dem Schutz der englischen Fltttt "

fischten , verpflichtet seien , ihren ganzen Fang an eng -
lische Märkte abzuliefern , Lord Cecil erwiderte , es
seien Vereinbarungen getroffen worden , die es frem¬
den Fischereifahrzeugen „ gestatteten " , ihre Beute in ge¬
wissen Häfen GroßbUlanniens an Land zu bringen . „ Wei¬
tere Maßnahmen " seien in Erwägung . (Und wenn diese
fremden Fischer der freundlichen Einladung gegenüber
sich spröde zeigen , dann braucht England Gemalt . Das ist
die Seeräubern .)

Die Suche nach Kitcheners Leiche .
London , 1 . Ang . Nachdem alles Suchen nach

Kitcheners Leiche trotz des Aussetzens einer Belohnung
von 300 000 Mark vergeblich war , wird nur noch die
Möglichkeit der Auffindung der Leiche an der dänischen
oder norwegischen Küste erhofft . ( Kitchener scheint also
doch der Seeschlacht vor dem Skagerrak beigewohnt und
dabei den Tod gefunden zu haben .)

Japaner in Mexiko .
Neuhork , 1 . Ang . Wie die „Sun " meldet , sind

in Chihuahua viele japanische Arbeiter zur Herstellung
von Kriegsmnnition für Mexiko eingetroffen , die von
japanischen Truppen unter der Führung von 6 Offi¬
zieren begleitet waren .

Der Papst über den Krieg .
Nom , 1 . Ang . Papst Benedikt XV . hat in einer

Ansprache an 3M0 Kinder ans Rom gesagt , ß nie Bette
an die Völker , die Waffen niedcrzulegcn , sei vergeblich
gewesen . Er enthalte sich neuer Vorschläge und sei da¬
mit zufrieden , seine Wünsche wieder vorzubringen

(Pefangenenanstansch .
Nom , 1 . Ang . General Ameglio hat in Tripolis

700 gefangene Araber gegen die gleiche Zahl gefangener
Italiener nnsqetcinscht und damit die Araber als krieg-
fübrende Partei ( statt Anfständiichc ) anerkannt . Gegen¬
wärtig bcsinden sich noch 2000 Italiener in Gefangen¬
schaft.

'

An die Verteidiger des Vater¬
landes in der Heimat .

Das Kriegsernährungsamt wendet sich mit nach¬
stehenden Ausführungen an das deutsche Volk :

Zwei volle Krieasjahre mit allen ihren Schrecken und
Nöten hat das deutsche Volk nunmehr ertragen müssen ,
klngehcnre Opfer sind ihm auferlegt worden . Sre wur¬
den dargebracht , weil die Abwehr des Angriffes

,
einer

lieberzahl von Feinden auf den Bestand »w r -o. ' wes
And Ore -Vvlübeil dcr n ' - ^ 'malcn und wi twaattilLMN

Wickelung Deutschlands sie erforderten . Der unvergleich¬liche Todesmnt unseres Heeres hat sich als unüberwindlich
erwiesen . Von wichtigen Znfuhrstraßen des Weltverkehrs
nbgeschnitten und ans den Ertrag der eigenen Scholle an
gewiesen , hat das deutsche Volk das zweite schwere Kriegs¬jahr zu überstehen vermocht , indem es tapfer und enb-
sagnngsvoll seine Friedensgelvohnheiten änderte und
durch Einschränkungen , ja durch Entbehrungen die schwere
Mißernte der letzten Jahres ansz -ugleichen wußte .

Neben dem wütenden Kampf gegen die lebendige
Wehr , die Heimat und Herd des deutschen Volkes schützt,führt der Feind einen schmählichen Krieg gegen Frauenlind Kinder . Was die Waffengewalt aus den Schlacht¬
feldern nicht vermag , das soll der Hunger erzwingen .Das wird nicht gelinge » . Auf den heimischen Flu¬ren reift uns eine Ernte entgegen , die reicheren Er¬
trag verspricht , als die vorjährige . Das Kriegsernäh -
rnnasamt wird alles daran setzen , daß die Nahrungs¬mittel gerecht und gleichmäßig verteilt werden , und
daß die Preise nicht über die durch die Kriegsver -
hältnisse gebotenen Grenzen hinausgchen . Soweit sich
ohne Gefährdung der Bevarfssicherüng eine Senkungdes Preisstandes der Nahrungsmittel ermöglichen läßt ,wird darauf hingewirkt werden .

Auch bei Durchführung dieser Grundsätze muß sichdas deutsche Volk Beschränkungen auferlegen . Sie sindaber gering anzuschlagcn gegenüber den Entbehrungenund Opfern , die unser Heer seit zwei Jahren willig
trägt . Unermeßlichen Tank schulden wir in der Hei¬mat den Tapferen da draußen , die unsere Grenzen schüt¬
zen . Ihr Vorbild soll uns leiten 'bei der Anpassung
an die Kriegserunhruugsverhältiiisse . So erfüllen wir
einen Teil unserer Tan

'
kespflichten und bekunden den un -

erschüO ' i licheii Siegeswillen des deutscheil Volkes durchdie Tat .

Württemberg .
( -) Gaildorf , 1 . Ang . ( Selbstmordversuch . )

Auf een , Bahnkörper bei Öttendorf wurde am Samstag
abend vom Führer des abends 8 Uhr hier eintreffenden
Zuges ein anscheinend lebensmüder Mann namens Geist
voi : Westheim liegend bemerkt . Ter Zug konnte noch
angehalten und Geist entfernt werden . Der Mann wurde
inS Bezirkskrankenhans verbracht .

( -) Metzingen , 1 . Aug . (Sieben Söhne im
Feld . ) Von der Bäckermeisterswitwe Mathilde Hauff
hier mußte heute der siebte Sohn einrückenZ sodaß nun
mehr sieben Söhne von ihr unter den Fahnen stehen ,
sechs im Felde und der Jüngste in Garnison .

(-) Rohrau OA . Herrenberg , 1 . Aug . (Wilde
r e r . ) Dem Landjäger - und Forstpersonal ist es am Sonn¬
tag gelungen , zwei Wilderer dingfest zu machen , von
denen anznilehmen ist , daß sie ihr unsauberes Handwerk
schon längere Zeit betreiben . Es sind dies der Tnglöhner
Jakob Kienzle und der Korbmacher Konrad Wörner ,beide . von hier . In ihrem Besitz , wurden zwei in
Schlingen gefangene Rehe und zahlreiche andere Schlin¬
gen gefunden . Die Wilderer wurden dem Amtsgericht
zngeführt .

(-) Geislingen , 1 . Ang . (Jubiläum .) Kauf¬
mann Leoich . Hagmeyer , Prokurist in der Maschin m-
fabrik A . G . Geislingen , beging heute das 50jährige
Tienstjubiläum als Angestellter dieser Firma .

(-) Münsingen , 1 . Aug . (Die Mordtat . ) Die
Persönlichkeiten der Bluttat in Jndelhausen sind - der
fahnenflüchtige 20jährige Beßler , von Berns Theater¬
maler , und die 28jährige Ehefrau dies Kaufmanns
Jaklig , deren Mann im Felde steht , beide aus Stuttgart .

(-) Oberndorf , 1 . Ang . (Gerechte Strafe . )
Wegen schamlosen Verkehrs mit kriegsgefangenen Fran¬
zosen wurden zwei Frauen aus Schramberg und zwei
Mädchen vom Schöffengericht zu 6 und 3 Wochen bezw .
5 und 3 Tagen Gefängnis verurteilt .

(-) Oberndorf , 1 . Aug . (Fliegerproben .) Der
Schwarzw . Bote schreibt : Große Aufregung verursachte
wieder einmal am Samstag abend gegen 6 Uhr eine —
wie es sich nachher herausstellte — „ Probe " der Dampf -»
sirene . Wer die Szenen mit angesehen hat , die sich in >-
folge des Sirenengeheuls ans den um diese Zeit sehr be¬
lebten Straßen abspielten , der muß derartige Proben
— innerhalb 14 Tagen drei — miss schärfste verurteilen ,
denen , wenn es nicht anders geht , hoffentlich das stellv .
Generalkommando für die Zukunft ein Ende machen
wird . Schon die Rücksicht ans die Kranken in der Stadt ,
die vielfach aus den Betten gerissen wurden , müßte es
nahe ! egen , derartige Proben vorher der Einwohnerschaft
auf irgend eine geeignete Weise bekannt zu geben . An¬
dernfalls könnte , wie das Blatt sehr richtig bemerkt ,
es Vorkommen , daß im Ernstfall der wirkliche Alarm
seinen Zweck verfehlt .

(-) Schramberg , 1 . Ang. (Unfall .) Am Sonntag
stürzte die neunjährige Sofie Obergfell von hier beim
Rappen von einem steilen Felsen aibl und verletzte
sich schwer .

(- ) Rottweil , 1 . Ang . (Ehre uv oller ' Ruf . )(
Rechtsanwalt Fritz Hirzel tun: hier , zuletzt Unteroffizier
im Train - Bat . 13 , ist zum Bezirksrichter beim Bezirks¬
gericht I iln Warschau bestellt worden .

(-) Tuttlingen , 1 . Aug. (Jung verdorben .^
Ein 1l jähriges Mädchen entwendete einer hiesigen Krie -
gerfraii aus ihrer Wohnung 35 Mark . Von derselben
Täterin wurde einem hiesigen Geschäftsmann ein Zehn¬
markschein gestohlen

— Schulbeginn . Um etwaigen gesundheitlichen
Schädigungen der schulpflichtigen Jugend infolge der Ein¬
führung der „ Sommerzeit " zu begegnen , ist durch eine
Bekanntmachung des Evang . und des Kath . Oberschul¬
rats bestimmt worden , daß im September der Unterricht
an den Volks - und Mittelschulen allgemein nicht vor
71/2 Uhr zu beginnen Hai . Für die drei unteren Schul¬

jahre , zumal das erste , sowie für Schuborte mit entferiv
tcrcn Teilgcmeinden soll der Schulanfang soweit irgend
tunlich entsprechend später angcsetzt werden .

— Acrztliche Kriesishilfskasse Ter Lairdesaus -
schuß des Wnrtt . ärztliche » Landesvereins hat in seine '

letzten Sitzung eine „ Württ . ärztliche Kriegs hilfskaffv *
gegründet . Tie Führung der Geschäfte wurde einem Aus¬
schuß von 5 Mitgliedern übertragen .

ep . Ev . Jünglingsbund . Ter Südd . Ev . Jung «
lingsbund hält am 17 . September ds . Js . nach zweijW
riger Panse wieder ein Bundesfest in Stuttgart ab .

Landtag . '
—uttgarl , 31 . Iu « . (M

Nach achttägige .- Palpe nahm heute die Zweite Kamm «ihre » . gen wieder aus , wobei Präsident v . Kraut zu-
nücbst des am 22 . Juli gestorbenen sozialdemokratische «
Abgeordneten Dietrich gedachte , zu dessen Ehrung die Ada ««ordneten ich von ihren Sitzen erhoben . wendet sichdann der Beratung der Volksernährungsfragen zu . Der Be¬
richterstatter , Vizepräsident Dr . v. Kiene (Z .) sprach

'
sichdahin aus , daß es für die zu Duso wenig wie Mut -

opser , auch keine Gejundheitsopftr geben dürft , die das Volk
zur sintere rnäh '-unz führen . Die Verwaltungsbehörden und Or¬
ganisationen hätten , wenn auch freilich sowohl oben als untea
Fehler gemacht wo . den seren, ihre großen Aufgaben in fach¬gemäßer Welse gelost . Auch die Regierung sei stets bemühtgewesen , den besonderen Landesverhältnns .-n und -Interesse »
Geltung zu verschaffen . Er geißelte besonders die traurig «
Erscheinung des Wuchers und empfahl zum Schluß die An¬
nahme der Ausschußantrii Minister des Innern , Dr . ».Fleischhauer erinnerte an den heutigen Tag , mit demdas zweite Kricgsjahr zu Ende geht , versprach , sein Ohrkeineswegs der Stimme einer berechtigten Kritik zu verschie¬ßen , sprach dem Berichterstatter seinen Dank aus für dt«
Anerkennung der ringe,, uren und ungewohnten Arbeiten der
Verwaltungsbehörden und hatte gegen die Anträge nichts «to -
zumcnden . Auch erinnerte er daran , baß unsere bewährte »
Berjorgungs . inrichinngcn womöglich nicht angetastet und wtk
unseren Teil zur Ernährung auch anderer Reichsgebiete der«
trage » werden . Die Zivilbehörden hätten für keine Art von
Nahrungsmitteln irgend ein Ausfuhrverbot erlassen , aber aucheine etwaige Ausfuhrbeschränkung sei nicht dazu benützt Wor¬te .: , - » ns ein Leben im Ucbersluß zu ve . sch fsen . Dem Aus -
lchtzß -. l wegen Gewährung staatlicher Zuschüsse an Ge¬meinden §. r Abgabe von notwendigen Nahrungsmitteln aadie Minder r.einilteaen könne er seine volle Zustimmung geben ,enun eechlns. seiner Ausführungen richtete der Minister eineuwarmen App . °> an alle , die es angeht , die Gegensätze zwische»Stabt und Lauu aus dem Wege zu schaffen und üurchzuhalte »bis zum endgültigen Sieg . Morgen wird die Beratung so« ,
-üfttzt . *

Stuttgart, l . Augusti.
'

Es ist ein Antrag Sommer ( Ztr .) eingegangen , daß den-
senigeii L ndwirleu , deren Ernte durch tzagelschiag vernichtetn>. - se, . n , oas zu chrcr Ernährung und als Saatgut ersorberitcheGeneiüe zugewlesen wird . tVericht folgt .)

-
. MKUPsiLV

'

Mutmaßliches Wetter .
Di , Wetterlage ist minier noch unverändert . Ver¬

einzelt . » neigen sich Gewitter an , in '
deren Folge auch

ansgebr itete tllieverschläge zu erwarten sind . In der
Hanp ' . chp ist auch am Donnerstag und Frei¬
tag noch vorwiegend trockenes und sommerlich war¬
mes- W . lter zu erwarten .

Konzert -Programm
ckes

König ! Kur - OreftesterZ .
üeituiiA : X . Prem , KZI. ääusikckirektor.

vonnerslax , clen 3 . ^ uxust
vormittags 8—9 Ubr

1 . Lboral : Hilf Herr ckesu Ia6 gelingen .2 . Ouvertüre „OlsieUo "
3 . /lm Neekarstranck , lValxer

Hucianie a . ck. H-ckur-5inkoni

Kossim
/VMlöcker

5. Vorspiel „ sileinricckl Oer ttölve " Kretscber6. Korallen , iVlaxurlra Pittrick
nacbm . 3 '/ ., - 4V. Ickttr

k . VVeik unä blau . iVlarscb Keickl2 Ouvertüre „ IZoccaeeio "
8uppe3. 8ebal ? - /Vla >7.er 8trauk4. Variationen 1. UX5. Hus clem musik . Kasten , Potpourri 8ckreiner6. /Aein äeulscbes Valerlancl , Vlarscb ckessel

naebm . 5—6 Ilbr
l . lürliiseber iVlarscb Leetboven
2. beonore -Ouverlure silr 1 Leetboven
3. 11ermes - 8cckllvingen , IValrer Kebkelä
4. köliiniscckle län ^ e purek
5. lonbilcler aus „ IValllüre"

lVagner

thlchkiiit !
'
.

le o Oend

Msittldrisifl
Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder .

Musik von Georg Jarno .

Lokales .
Weiterer Kreuz-WNer .

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬
schmückt : Unteroffizier Gottfried Lamport ,
Svhn des Taglöhner Lampart von hier .

Wir gratulieren .
- Es ist unser kgl . Badvenvaliung gelungen , für den

Morgen Abend stattfindeiidcn Wagner - Abend im
K » r saal erstklassige Opernkräfte zu gewinnen . Es sind
die Kammersängeiin Frl . Ottilie Metzger aus Bay¬
reuth - Hamburg und Hr . Kammersänger Theodor Laiter -
mann aus Hamburg . Beide sind durch ihre hervorragenden
gesanglichen Leistungen genügend bekannt , so d,ß wir den
verehrt Kurgästen und Verehrer Wagners die Versicherung
geben können . Morgen abend etwas außerordentl ches aus
den Opern Meistersinger , Tannhänser , Götterdämmerung ,
Nheingold und Walküre zu hören bekommen werden . Am
Flügel wird sie Herr Kappellmeistcr Willy Sal 0 m 0 n
aus Frankfurt in vollendeter Virtuosität begleite » .

Vermischtes .
„Dem deutschen Volke " . Die vielumstriitene Angelegenheitder Inschrist aus dem Reichstagsgiebet am Königspiatz findet

ihre endgültige Lösung . Die vom Ausschmückungsausschutz des
Reichstags beschlossene Aufschrift „Dem deutschen Volke " wirdin großen deutschen Bu ' st ben angeb . ch : .
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f^ ezahten fetzt
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ninh bi - Farb- ufabeiken vorm . Friede. Baycr

u . Cie . i » Leveviu : e » ! iaberrelcheu Arb .' iiern , die in ihren Ka¬
lomen wohn -.- ; , . ,-ze, Ltt. ü ' der Anzahl der Kinder
abgestuj: nnü . Di Ztt ^ tt ' - "ttvaur nie die im Haushalt des
Mieters befind '

.' ck >n " " ^rr 14 'Lehren : siir das vierte
Kind SO Mark im Zoyr . für das vierte und fünfte zujammen
90 Mi i: si:. s vjrrst , sünfi ? und uHsie 1 -1o Ltt -' rk , für das
vierte , si - -. " -Kerk . für das vierte , fünfte
; e - ) . si ?bte und achte zusammen 210 Mar !: . Für jedes weitere
Kind er '- ' '

jich die Omm ".- .: en SO Dlark im Jahr. Daneben
best Yen ln : Regierurm > : !r tt- : j o :f bekanntlich die Ehren¬
gaben an nd ' :e '

che T ! "
^r .

» / s be . LiNNdrecht (Pfalz ) , einem
defuch m Berge, heben Schulkinder einen

n -Bnrmti. , .n den Berg hinab
es sich um eine Neubildung handelt .

Bn v n -n Zeilen Beuerns wird eine
: t u brichiei. Me Jagd au )' >; :> iran ^eun -eu Zigeunern aus -

in :: inr : ttaP '̂^ ckiten Feinde der
/ ' >» der Fge : in Wald und Feld

Erdf 'n .L '
van Tour-,
mächtigen .0: dn uti
reicht . Es st hi se ; . i- h

Die .
auffallei a

den Fg . .» e b . ,, . . . :
geübt wr ; o veu: .
Giftschlange ,

'
neschant m : den.

E ! : » , Sa -iui .»
die Donau in der 2
sich 35 bis a:

denü sch Ns bei der tieb . rjahrt über
e . rZ ' ch : Ui r ov! um , ln dem

r b : f , den. 10 von ihnen werden vermißt
und h v . n . h sviilu ch r. . der Donau den Tob gesunden . (Die
Lsepetinjec ist eine s .ucheb .ne Fusel unterhaib Budapest .)

Der kommende Winter.
Ter französische Btinisterpräsident Briand soll i"

der Geheimjitzung des Senats gesagt haben, der Kriegs-
rat des BierVerbandes hielte einen dritten Kriegs¬winter nicht sül wahrscheinlich. Er kennt die Angst sei¬
ner eigenen Landsleute vor dem koinmenden Winter
und sucht sie bis zum letzten Augenblick darüber hin-
megzutäusche» , immer in der Hoffnung, oaß bas Kriegs¬
glück ihm einen günstigen Zufall in den Schoß werfenkönnte, der die Stimmung in Frankreich hinreichend
hebt, um sie für die neue Belastungsprobe tragsähiger
zu machen.

Vom deutschen Standpunkt aus sehen die Tinge
wesentlich - anders aus . Wir wissen nicht, ob das Rin¬
gen über den Herbst hinaus noch wcitergehen wird ,jedenfalls richten wir uns für alle Fälle daraus ein.
Und wir können das, weil wir heute schon sagen dürfen ,
daß der Hungerfeldzug Englands gegen uns geschei¬tert ich Das Wirtschaftsjahr findet um den August
herum seinen natürlichen Abschluß . Die ersten Anfänge
aber der neuen Ernte ermöglichen es uns, Löcher,die air einzelnen Stellen entstanden sind, auszufüllen.
Unsere Ernährung für den Winter ist gesichert, und die
Wirtichaftsmaschine wird sicher ihren Weg laufen bis

. in den April des kommenden Jahres hinein. So¬
lange sind wir gedeckt, auch wenn gar nichts geschehe ,um die vorhandenen Vorräte zu strecken und zweck¬
mäßig zu verteilen. Tie Aufgabe des Kriegsernäh-
rungsamtes also ist es lediglich heute, das Verteil
lungSi roblem in zweckmäßigster Form zu lösen.

Bei dem Getreide ist das nicht schwer. Tie Brot¬
karte arbeitet gut und zweckmäßig, und wenn die Ernte
günstig unter Dach und Fach kommt, wird vielleicht
sogar - ine Erhöhung der täglichen Ration möglich sein .

Auch bei den Kartoffeln ist ja inzwischen Vor¬
sorge getroffen , um die verfehlte Politik der vergange¬
nen Irre zu vermeiden . Tie neue Verordnung des
Herrn von Batocki verteuert zwar die Kartoffeln, aber
dafür bringt UM auch die Gewißheit, daß wir dann
nicht r ' -der schon im April oder Mai vor leeren Kel¬
lern B 'hcn , sondern daß die für die menschliche Er¬
nas r - - 7 ,wtwendige:! Krtofselvorräte rechtzeitig schon
im Be - gt uchergestell : und . Ter eine große Fehler be-

- stand ia eben darin , daü wir eigentlich von der Hand
in den Mund lebten und die nötige Voraussicht vergessenlieben So stürzte sich alle Welt auf Kartoffeln und
Zucker und wunderte sich nachher, daß unsere für nner -
schöpsl

'
ch gehaltenen Bor . äte diesem Ansturm nicht ge¬

wacht -.' !- waren . Es ist eigentlich der schlimmste Beweis
für da ) System der Sttstemlosigteiicn, daß es uns ge¬lungen ist , eine Rekordernte von 25 Millionen Ton¬
nen K : Bosseln klein zu kriegen und unsere Zuckerreser¬
ven so zu erschöpfen, daß die sonst übliche Einmache¬
beit diesmal ausfallen muß.

Aber , auch das kann sich nicht wiederholen . Tie
A 'chan '

läche an Rübenzucker steht in diesem Jahre nur
' ^ Noch um ein Fünftel hinter dem Friedensstand zu-

rück, und da die Ausfuhr fast ganz weaiällt . iver-

komnrt, daß einer der schlimmsten Konkurrenten der
mensc! ckchen Nahrung in diesem Jahre beseitigt wird :
das Vieh . Manches ist abgcschlachtct worden , 8er Be¬
stand ist also geringer geworden , was aber noch da ist,
hat sich inzwischen auf den Weiden so gut heransge-
polstert , wird zudem durch die gute Heuernte und die
Ersatzfuttennittcl so eingedeckt, daß wir einen Ueber-
griff der Viehernährung ans die menschliche Nahrung
für das kommende Jahr nicht mehr zu befürchten brau¬
chen , während gleichzeitig vom Herbst ab eine Stei¬
gerung der Fleischration in Aussicht steht . Schwie¬
rig, vor allein für die Hausfrau, bleibt allerdings der
Fettmangel , der . den Küchenzettel vor ganz neue nrT
nicht einfache Aufgaben stellt . Aber das ist zur Not
ausznhalten, wenn dafür die anderen Lebensmittel hin¬
reichend zur Verfügung stehen. Wir werden also auch
durch den dritten Winter hindurchkommen, ohne zu ver¬
hungern, vielleicht sogar leichter als durch den vergange¬
nen ; natürlich müssen wir sparsam sein dabei, aber
Not wird niemand zu leideir brauchen, und das ist
ja schließlich die Hauptsache.

Das Ergebnis von zwei Kriegs¬
jahren.

Zum Abschluß des zweiten Kricgsjahres sollen ei¬
nige Zahlenangaben über das bisherige Ergebnis des
Krieges ge,nacht werden : 1 . Tie Mittelmächte haben jetzt
aus . . . . opäischem Boden vom feindlichen Gebiet be-
seht : Belgien , rund 29 000 Frankreich ^nnd
21000 gkm ., Rußland rund 280 000 gkm ., Serbien
rund 87 000 gkm . , Montenegro rund 14000 gkm. im
Ganzen rund 431000 gkm . Ter Feind hat besetzt : Elsaß
rund 1000 gkur , Galizien und Bukowina rund 21000
G - o . , zusammen im Ganzen 22 000 qkm . Am Ende des
ersten Kriegsjahres war das Zahlenverhältuis gewesen180 000 zu 11 000 qkm. 2 . Tie Gesamtzahl der Kriegs¬
gefangenen betrug lg!egen Ende des zweiten Kriegsjah -
res in Deutschland 1663 794, in Oesterreich-Ungarn942 489, in Bulgarien rund 38 000 , in der Türkei rnnu
.14000, im Ganzen 2 658 283 . Vor einem Jahre hatte
Pie Gesamtzahl der Kriegsgefangenen in Teutschland
und Oesterreich-Ungarn betragen 1695 400 . Von rus¬
sischen Kriegsgefangenen befinden sich in Teutschland :
9019 Offiziere, 1202 872 Mann, in Oesterreich-Ungarn4242 Offiziere, 777 324 Mann , in Bulgarien und der
Türkei 33 Offiziere, 1435 Mann , im Ganzen 13 294
Offiziere, 1981631 Mann . In deutsche Kriegsgefan¬
genschaft sind bisher geraten : Franzosen 5947 Offi¬
ziere , 348 731 Mann , Russen 9019 Offiziere, 1202 872
Mann , Belgier 656 Offiziere, 41752 Mann , Engländer947 Offiziere, 29 956 Mann , Serben — Offiziere , 23 914
Maun , im Ganzen 16 569 Offiziere, 1647 225 Mann .3 . In Teutschland ist folgende Kriegsbeute bisher fest-
gestellt morden : 11036 Geschütze mit 4 748 038 Geschos¬
sen , 9096 Mumiions- und andere Fahrzeuge , 1556132
Gewehre und Karabiner, 4460 Pistolen und Revol¬
ver, 3450 Maschinengewehre . Hierbei muß bemerkt wer¬
den , daß nur die nach Deutschland zurnckgeführte Beute
angegeben ist, während eine nicht annähernd zu bestim¬
mende Anzahl von Geschützen, Maschinengewehren und
Gewehren mit Munition im Felde sogleich in Gebrauch
genommen worden ist . 4 . Bon den in den Lazaret¬ten des gesamten deutschen Heimatgebietes behandelten
Angehörigen des deutschen Feldheeres wurden nach der
letzten vorliegenden Statistik 90,2 vom Hundert wieder
dienstfähig , 1,4 vom Hundert starben, 8,4 vom Hundert
blieben dienstunbrauchbar oder wurden beurlaubt . In¬
folge der hygienischen Maßnahmen, besonders der streng
durchgefühlten Schutzimpfungen , ist die Zahl der Erkran¬
kungen und Seuchen im Heer verschwindend gering
geblieben . Stets hat es sich nur um Einzelerkrankun -
geu gehandelt und niemals sind die militärischen Maß¬
nahmen durch Seuchen gestört worden .

WÄrLL» Bund für Handel und Gewerbe.
Verband wurtt . Ravattjparvererne . !

( - ) Stuttgart, 30 . Lust. Der Verband der Rabattjparvereim
Württembergs hielt heute bei zahlreicher Beteiligung im Stadt
gurten feinen t2 . Vcrbandstag und im unmittelbaren Aiifchlujdaran fand dann di- 23 . Mitgiiederveriammttung des Wurtt

is Vertreter der Zcm —traistetle mar Amtmann Leubc erschienen. Der Vcrbandstag deck̂
Rabattiparvereme wurde vom Vorsihend n Kaufmann Re mp ,
p i s -Stuttgart eingeieilct mit einem Tätigkeitsbericht , in dem
daraus hi

'
ngcwiejen wurde , daß Hände ! und Gewerbe , namentlichaber ersterer, durch die kriegswirtschaftlichen Verhältnisse star>-"'i Mitleidenschaft gezogen seien und daß sich viele Erwerbs-

zweige mit einem erheblich geringeren Verdienst absinden müssen ,llmsö schärfer müsse Verwahrung eingelegt werden gegen die
ungerechtfertigten Vorwürfe der Bewucherung des Volkes . InrVerlauf des Krieges habe man die Wahrnehmung machen müs¬
sen , daß die Konfumvercine unter den Behörden vielfachüber Gesahc begünstigt werben . Gegen die Konsumenten »»^
Wisse Hütten Handel und Gewerbe nichts cinzuwenden , wenn
nicht darin die Vertreter von Konsumvereinen eine entscheidende
Stellung ernnähmen. Daß die beste Waffe gegen die Konsum¬verein : die Rabattmarke sei , gehe daraus hervor , daß die
Gegner versucht hätten , die Nabattg .-währupg über Kriegsdauer
ganz zu beseitigen . Die Mitglieüerzahi des Vereins weist einen
Rückgang ans : 1916 : 4767 MiialM -- acn M13 im Vorjahr.Der Umsatz an verknusten Rabattmarken war 1914 : 1 985 900
Mark , 1915 : 1 536 044 Mark ; der Warenumsatz 1914 : 39 176 815
Mark : 1915 : 30298000 Mark ; emgelöste Rabattbncher 1914 :1920 905 Mark , 1915 : 1 535 738 Mark . Fn 6 Vereinen hat
sich der Warenumsatz gegen 1914 erhöht.

Nach dem Kassenbericht von A . F e i I - Stuttgart sprachDirektor Bersthien vom M-rband der Rabattsparvereine Deutsch¬
lands über den „Einfluß des K iegs aus Handec und Gewerbe",
Auch er wandte sich gegen den Vorwurf der Bewucherung .
Der Wucher werde ausschließlich von Schiebern und der¬
artigen dunklen Existenzen des Kettenhandels ausgeübt . Die
Unersetzlichkeit und Unausschnltbarkeit des legitimen Handels
habe sich namentlich auch während der Kriegszcit erwiesen . —
Die Wahlen, die hieraus vorgcnommen wurden , ergaben die
Bestätigung des Berbandsausschusses in seiner bisherigen Zu¬
sammensetzung.

Sodann wurde die Mitgliederversammlung des ! z
Württ. Bundes für Handel und Gewerbe !

gehalten , die vom Geschäftsführer M - Stcrnbcck mit dem
Geschäftsbericht cingelcitet wurde . Den Mittelpunkt der
Tagung bildete ein mit Beifall aufgenommcner Vortrag von
Redakteur B a n e r - HeUbrvn » über „Unsere Pflichten gegen¬über den im Heere befindlichen Geschäftsleuten " . Im Anschluß
an den Bortrag wurde folgende Entschließung einstimmig an-
gceemmen : „Die Mitgliederversammlungen des Württ. Bundes
für Hand : : und des Verbands wurtt . Rabatt¬
sparvereine steilen fest, baß zahlreiche — namentlich der im
stteeresdienst befindlichen — AngchorHe des selbständigen kauf¬
männischen und gewerblichen Mittelstands infolge der durch
den Krieg herbergcfiihrten BerlMnisfe erheblich geschädigt und
teilweise in ihrer Existenz bedroht sind. Sie hätten die Ein-
leittmg einer planmäßigen Hilfeleistung unter Beiziehung staat¬
licher

'
Mitte : uiw solcher der Amtskörperschaften und Gemeinden,

sowie de : Handels- und Handwerkskammern , in Gemeinschaft
mit dem Verein „Mlttelstandshllfe" für dringend notwendig.
Si : errcylen cs gleichzeitig als eine vaterländisch - Pflicht der
Lurch den K . ieg nicht geschädigten Berufskollegen dem Verein
„Aittclstüiidshilfc' unter Gewährung von möglichst hohen Bei¬
trägen o . i ' nt '. eten , um ihn in den Stand zu teiner
-Ausgabe in ausreichendem Maße nachzukommen .

' Schließlich
iue 't der Abg . .Hilter noch einen Vortrag über „die Einigungs-
b .' strcbungen der deutschen Kieinhandcisverbände "

, in dem eine
Genuin sch f .scubeit mit dem Ve band der Warenhäuser abgeichnt
wurde. l

Gerichtssaal.
r ZH ' ikqart , 29 . Juli . Von der Ferienstraf-

kammc ' r I des Landgerichts Stuttgart wurde der Redak¬
teur Artur Crispien wegen Vo . gehens des Auflaufs zu
einer Gefängnisstrafe von 4 Monat und wegen eines
Vergehens gegen das Gesetz des Belagerungszustandes
(Veraiistattung einer nicht angemeldeten Versammlung)
zu der Gefängnisstrafe von 2VZ Monaten oder zu einer
Gesamtstra

'
e von 3 Monaten verurteilt, wovon 1 Monat

der llntersuchuugshaft abgeht . Schriftsteller Edwin
Hörnte wurde wegen eines Vergehens des Auflaufs zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Monat, verbüßt durch die
Untersuchungshaft , verurteilt und sofort auf freien Fuß
gesetzt ; dessen Ehefrau Helene Hörnle wegen eines Ver¬
gehens des Auflaufs zu einer Gefängnisstrafe von 3 Wo¬
chen , verbüßt durch die Untersuchungshaft, verurteilt,
ebenso Schlosser Albert Zwicker, der gleichfalls sofort
auf freien Fuß gesetzt wurde . Frau Zfchocher, Werkzeug¬
macher Haupt, Frau Amalie Hermann und Fräulein
Berta Thalheimer wurden freigesprochen . Ter gleichfalls
von einem Vergehen des Belageningsgesetzes freigespw-

cRene Schneidermeister Epple wurde ebenso sofort aus der
lltntersnchniigshast entlassen . Tie Kosten des Verfahrens -
wurden bei den Freigesprochenen der Staatskasse zur
Last gelegt , bei den Verurteilten diesen zugefchieden .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Bnchdruckerei in

Wild .d Veraniwortlich : E . Reinhardt daselbst .

WMm -: uMng .
Den Kaufleuten und Kleinhändlern wurde eine Sendung

Cn '. n '. ruk 'zrller - Ansc
zugewiesen , den sie zum Preise von Mark 1 . 50 für 1 Pfund
abzugeben haben.

Wildbad , den 2 . August 19l6 .
Siadtfchui ' heißenanu : B ä tz n c r .

Im Laden von Metzger Treiber werden Johnmrrp-
bkereir » das Mund - n 25 Pi .miüg verkauft.

LI8 ! LLi f LI8 !
k

6e8teI !unKen auf in V- Zentner
Nöcken liefert äl öio -- 128 LLU8 -

Nickt 2U verwechseln mit äem bekannten
IrÜdbiL , 6a in Haltbarkeit clas

IrÜüLIS V/Sls Übertritt.
6s .rL2i1S1P bei Ankunft auf 1'Ott S8 O -ck/VILllk'

1- -P A ' ."Di i LkOS .

Lisi ArossdsuckluiiK urul l4Iarei8tabi ik
IPIelou 199

Nl dt« HniWns
empfehle noch in guten Qualitäten so lange

Vorrat reicht : ^
Blusen WeMkikr

Röcke hliMeiiM .
Mäntel R-WWikkii

ZißneschwarzeTrrchjacken j
Weihe Bluse» sehr Mn.
SsLvlls SvdML

König -Karlftratze Telef. 130

Frische
SM'

zum Backen
empfiehlt

Rennbachbrauerek.

'- —
Auf kommende Bedarfszeit

empfehle ich mein reichhaltiges
Lager in sämtlichen

öürsteilVLrsll .
Robert Treiber .

3U öUVLtSL äSZ HirOksildLllSL 12
Us833tsttS2 , 0 . H. . Z3 .112Z62 .

ÄeliuriA am 29 . ^ .UAust 1916.
l^ur bare OelZ^ ervinne 40000 Nk .

kkaiiptAewinne : 15000 Nark , 5000 Narst
bo8prk- i8 1 Anrk.

Zugunsten der württ . Kriegsinvalidenund der Kriegssürsorge
des österreichisch - ungarischen Vereins in Stuttgart.

Ziehung um 19 . Oktober 1916 .
Laspreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.

Hauptgewinne : 20,000 Mark, 5,000 Mark, 2,000 Mark.

2 . aroße PckWhchiitr Allst Mm
zugunsten der Erbauung einer Uferstraße mit Gondelhafen-

Urvis des Loses Mark 2 . - .
Ziehung 22 Mloöer 1916 .
Hauptgewinn 30,000 Mark .

Zn haben bei C. M . Sott .

Druekarbeilen
kür Leliöräen , private u . 6e8cbütts1eut6

be8orcjt ra8cb cler , . ?reie ZLbivarLtviilciei ' h
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